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Der FRAGEBOGEN zur Bundestagswahl: Gernot Erler (SPD)

Noch neun Wochen bis zur Bun-
destagswahl. Der Sonntag hat
die fünf Freiburger Kandidaten
der im Bundestag vertretenen
Parteien nach Politischem und
Privatem gefragt. Elf Fragen –
und elf Antworten von Gernot
Erler, der für die SPD antritt.

Wenn Sie ein Gesetz sofort er-
lassen dürften, welches wäre
das?

Ich finde es traurig und unbe-
friedigend, dass wir immer noch
kein allgemeines Tempolimit
für den Straßenverkehr haben.

Und wenn Sie ein Gesetz sofort
abschaffen dürften?

Ich würde gerne die Berechnung
von Überhangmandaten im
Bundestag neu geregelt wissen.
Das Bundesverfassungsgericht
hat ja die Berechnung der Sitz-
verteilung bei Bundestagswah-
len in einem wesentlichen Teil
für grundgesetzwidrig erklärt,
aber dem Gesetzgeber eine Frist
bis Juni 2011 eingeräumt, um
dies neu zu regeln. Ich würde das
gerne sofort machen, ich finde
es problematisch, dass die Bun-
destagswahl im September noch
nach dem alten Wahlrecht statt-
findet.

Bei welchen Hobbys tanken Sie
Kraft für Ihre Arbeit?

Möglichst täglich beim Joggen,
im Winter gerne beim Skifahren,
beim Lesen und bei schönem
Wetter im Urlaub auch gerne

beim Kanufahren.

Gibt es drei Dinge, auf die Sie im
Leben nicht verzichten möchten?

Ich würde ungern anderswo
wohnen als in Freiburg, ich
könnte auf meine Familie und
Freunde nicht verzichten und
ohne Politik kann ich mir das Le-
ben auch nicht vorstellen.

Was war der bisherige Höhe-
punkt Ihrer politischen Karriere?

Am besten habe ich mich ge-
fühlt, als ich im letzten Jahr zu-
sammen mit Kofi Annan in Ke-
nia zum Ausweg aus einer
schweren Krise mit vielen Toten
und Flüchtlingen beitragen
konnte.

Gibt es Politiker, die Sie alsVorbild
nennen würden?

Meine größte Bewunderung hat-
te ich immer für Willi Brandt.
Persönlich viel gelernt habe ich
von Egon Bahr und Hans-Jochen
Vogel.

Vervollständigen Sie bitte fol-
genden Satz: Das Wichtigste,
was wir in Deutschland im Jahr
2015 erreicht haben müssen,
ist...

… dass wir ein zur Solidarität fä-
higes Wirtschafts- und Gesell-
schaftssystem haben, das durch
eine massive Nutzung erneuer-
barer Energien schrittweise im-
mer unabhängiger von Energie-
importen wird.

Was lieben Sie an Ihrer Region
besonders?

Am meisten die Lebensart der
Menschen, dazu kommt die
schöne Umgebung, die dazu ein-
lädt, sich zu bewegen.

Und was mögen Sie gar nicht?

Das fällt mir schwer. Aber wenn
es hier mal vorkommt: Ich mag
es überhaupt nicht, wenn Aus-
länder nicht akzeptiert und re-
spektiert werden.

Gibt es ein Schlüsselerlebnis, das
Sie zu einem politischen Men-
schen gemacht hat?

Kein einzelnes Schlüsselerleb-
nis. Aber meine Jugend im ge-
teilten Berlin in der Nachkriegs-
zeit ohne Vater, konfrontiert mit
den Ergebnissen des Weltkriegs.
Eine Wiederholung, die zu die-
sen Rahmenbedingungen mei-
ner Jugend geführt haben, sollte
es nie mehr geben.

Was empfinden Sie als Politiker,
wenn Sie daran denken, dass
Deutschland bald mehr Geld für
den Schuldendienst aufbringen
muss als für das Ressort Soziales?

Ich fühle mich aufgefordert, kei-
ne Minute zu vergessen, dass
dies nur als eine Antwort aus der
Not zu rechtfertigen ist. Aus der
Not der gegenwärtigen globalen
Finanz- und Wirtschaftskrise.
Die Ankündigung, diesen Schul-
denberg wieder abzubauen,
muss ernst gemeint sein.

Die Krise erschwert Verkauf der SCHWARZWALDKLINIK – Freiburger Projekt abgelehnt

In der Wirtschaftskrise wird
aus Deutschlands vielleicht
berühmtester Immobilie
ein Ladenhüter: Der für
Sommer geplante Verkauf
der aus der TV-Serie be-
kannten Schwarzwaldklinik
kam bisher nicht zustande.
Investoren scheitern an der
Kreditklemme – oder am
örtlichen Gemeinderat.

JENS KITZLER

Es gibt Gehaltvolleres, als über
die Schwarzwaldklinik mit deren
Besitzern zu reden. „Dazu darf
ich leider nichts sagen“, „Darüber
geben wir keine Auskunft“, „Sie
verstehen sicher, dazu können
wir nichts...“ und so weiter. Bei
der Deutschen Rentenversiche-
rung hält man mit Informatio-
nen, die das Bieterverfahren um
den offiziell Carlsbau heißenden
Komplex auch nur eine Winzig-
keit stören könnten, weiter vor-
sichtig hinter dem Berg.

–
Frist jetzt bis Jahresende
–

Immerhin bestätigt Sprecher
Christoph Noth, dass es wohl
nicht mehr, wie geplant, im
Sommer gelinge, das Gebäude
aus Deutschlands berühmtester
TV-Serie loszuwerden. „Wir rech-
nen jetzt bis Ende des Jahres da-
mit.“ Das liege daran, dass es in
Zeiten der Wirtschaftskrise für
die Interessenten schwieriger
sei, an Kredite zu kommen. „Wir
müssen warten, weil die Bieter
mit ihren Banken Rücksprache
halten müssen“, sagt Noth.

Wie viele mitbieten? „Dazu
möchten wir derzeit nichts sa-
gen“ – die erwartbare Antwort.

Dass viele ganz verschiedene
Konzepte auf dem Tisch liegen,
scheint unwahrscheinlich: Vor
dem Gemeinderatvon Glottertal
haben bisher erst zwei Bewerber
vorgesprochen – und da müssen
eigentlich alle hin, die bauliche
Veränderungen am Gebäude
vornehmen oder etwas ganz an-
deres als eine Klinik darin unter-
bringen wollen – denn dann
müsste der Gemeinderat dazu
seinen Segen geben und Flä-
chennutzungs- und Bebauungs-
pläne ändern.

Diesen Segen hat nur eines der
beiden bisher vorgestellten Pro-
jekte bekommen. Abgelehnt
wurde das Konzept des Freibur-
gers Gerhard Schütz. Der Unter-
nehmer wollte seine Idee einer
neuartigen Bestattungskultur in
dem Gebäude oberhalb des Or-
tes realisieren. Viele Menschen,

sagt Schütz, hätten genug von
der starren Friedhofskultur, sein
Konzept dagegen wolle den sich
geänderten Ansprüchen an Be-
stattung Rechnung tragen. „Wir
wollen Totenasche einlagern
und das in Verbindung mit der
Lebensgeschichte der Toten.“

Demnach sollen in einem re-
präsentativen historischen Ge-
bäude – wie der Schwarzwaldkli-
nik – Verstorbene in Urnen auf-
gebahrt und gleichzeitig deren
Ideen, Gedanken, Memoiren
dort der Nachwelt zugänglich ge-
macht werden. Schrift-, Ton- und
Bilddokumente würden in einer
Datenbank gelagert, so dass An-
gehörige sie bei Besuchen über
Terminals abrufen und betrach-
ten könnten. „Die Einzigartigkeit
eines jeden wird hier festgehal-
ten und gesammelt“, heißt es im
Konzeptpapier, das Gerhard

Schütz und seine Mitstreiter den
Glottertäler Gemeinderäten prä-
sentierten.

Denen aber war das wohl zu-
viel der Avantgarde. Und ausge-
rechnet Tote? In jenem Haus, in
dem die Fernsehärzte Leben ret-
teten? „Nach weniger als einer
Stunde hatte man unser Kon-
zept abgehakt“, wundert sich
Gerhard Schütz jedenfalls.

„Es wurde als für uns nicht
passend erachtet“, sagt Konrad
Hilzinger, Hauptamtsleiter im
Glottertäler Rathaus. „Wir stellen
uns etwas im Rahmen dessen
vor, was im Umfeld schon vor-
handen ist.“ Wieder eine Klinik
also, ein Wellness-Angebot oder
auch Hotellerie. Und was für ein
Konzept bekam nun den Segen
der Räte? Darauf gibt’swieder die
derzeit typische Antwort: „Dazu
möchten wir nichts sagen.“

KURZ GEFASST

FREIBÄDER Ab morgen frühere Schlusszeiten

Die Freiburger Freibäder schließen wegen
der früher einsetzenden Dämmerung ab
morgen früher. Strandbad, Lorettobad und
das Freibad St. Georgen schließen um 20
Uhr, letzter Einlass 19 Uhr. Wochentags
öffnet das Strandbad eine halbe Stunde
später, also erst um 7.30 Uhr. Wochenends
öffnen alle Freibäder von 9 bis 20 Uhr. DS

POLIZEI Zeugen wegen Falschfahrer auf B31 gesucht
Die Freiburger Polizei ermittelt im Fall eines Falschfahrers,
der gestern gegen 14 Uhr auf der B3/B 31 in Richtung Schallstadt
auf der falschen Fahrspur unterwegs gewesen sein soll. Nach
bisherigen Erkenntnissen handelte es sich um einen silber-
farbenen oder grauen Kleinwagen mit Kennzeichen FR oder
OG. Die Polizei sucht weitere Zeugen und bittet sie, sich mit
dem Polizeirevier Freiburg-Süd, Telefon 0761/882 4421, in
Verbindung zu setzen. DS

Bewunderung fürWilly Brandt

Keine Urnen ins Glottertal

Traditionelles? Avantgardistisches? Was soll in Dr. Brinkmanns Refugium künftig passieren? FOTO: DDP

 

Bad Krozingen
Einfamilienhäuser für die junge Familie

Sattel- und Pultdachhäuser

     ca. 130 - 160 m² Wfl . + Nutzfl .                 
     eigener Grundstücksanteil    
     Vollunterkellerung + TG Stellplätze
     attraktive Finanzierungsmodelle
     mit LAKRA und KfW 70 Fördermittel
     z.B. Haus Nr. 25: KP 
     € 255.400,- inkl. 2 TG Stellplätze
 Besichtigung

Sonntag 
13.30 - 15.00 Uhr

Musterhaus - Thermenallee

TreuBau Freiburg AG
0761. 15228 - 52
bmahl@treubau-ag.de
www.treubau-ag.de

Finanzierungsbeispiel
 

(Familie mit 2 Kindern)
(Förderung schon ab 1 Kind möglich)

Kaufpreis Reihenhaus 25                 255.400,00 €
Nebenkosten ca. 5% 
(Notar, Grundbuch, Finanzamt)    12.770,00 €
Bauzeitzinsen ca.                           0.000,00 €
Disagio LAKRA 2%              2.400,00 €
                                                  270.570,00 €
Eigenkapital                                  27.570,00 €
Eigenleistung                                13.000,00 €
                                                    230.000,00 €
 
LAKRA Z15 Darlehen *
Bruttodarlehen € 120.000,00 x 2,60% Zins, 
1% Tilgung, 15 Jahre Zinsfestschreibung,
98% Auszahlung (anfängl. eff. Jahreszins 
3,51% gem.PAngV)                                                                                                                                           
                             117.600,00 €         360,00 €

KfW Effi zienzhaus 70 (EnEv 2007 - 30%)
Bruttodarlehen € 50.000,00 x 4,45% Zins,
10 Jahre Zinsfestschreibung, min. 1 Jahr 
max. 5 Jahre tilgungsfrei, 100% Auszahlung 
(anfängl. eff. Jahreszins 4,52% gem.PAngV)                                                        
                            50.000,00 €         185,42 €*²
 
LAKRA-Ergänzungsdarlehen
Bruttodarlehen € 60.000,00 x 4,27% Zins,
1% Tilgung             60.000,00 €         263,50 €
10 Jahre Zinsbindung, 100% Auszahlung 
(anfängl. eff. Jahreszins 4,35% gem.PAngV)

                        227.600,00 € Gesamtbelastung netto 
(mtl. Zins- u. Tilgungsaufwand) 
                                                  
                                                  808,92 €
Das Angebot ist freibleibend ohne Gewähr
*Jahreseinkommen lt. LAKRA nach § 9WoFG
*² monatlicher Zinsaufwand 
    max. 5 Jahre tilgungsfrei

Bereits 50 % verkauft !

original  und  rot  seit  1991

Freiburg - Shanghai über Land
Auf der Seidenstraße um die halbe Welt. 
Nachdem wir 2008 nach Peking gefahren
sind, machen wir uns 2010 wieder auf den
Weg zu einem unglaublichen Abenteuer:
Einer Überlandreise von Europa quer durch
Asien, einer Fahrt entlang der Seidenstraße
ans andere Ende der Welt. 
In Etappen, mit Zeit, Muße und Menschen,
die das Außergewöhnliche herausfordert,
folgen wir den alten Handelswegen. Es ist
eine Reise, auf der wir ungefiltert erfahren,
was die Verschiedenartigkeit unserer Erde
ausmacht und wie die Menschen dort leben.
Unser fernes Ziel: Die Expo in Shanghai.

14.04. bis 26.06.2010 Gesamtreise 18.500 n.
Teiletappen möglich. Fordern Sie unser
ausführliches Sonderheft an! 

Tel. 0761/3865880 · Fax 0761/38658820
www.avantireisen.de

Avanti, Klarastraße 56 · 79106 Freiburg


